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Bewegt von Christus –  
Gemeinschaft erfahren 

Wir sind eine Gemeinde mit Herz für die Menschen 
unserer Stadt, damit die Liebe Gottes erfahrbar wird. 

Ich bete weiter – für … 
• alle, die vor einer Glaubens- oder Taufentscheidung stehen 
• das Erkennen unserer sozialdiakonischen Aufgabe 
• die Weiterentwicklung der Arbeit im Stadtteiltreff NOW 
• die Menschen in unserem Stadtteil 
• die Gebetskreise und die Fächel-Bienen 
• ein echtes Interesse für unsere Nachbarn und Freunde 
• ein unbeschwertes, versöhnungsbereites Gemeindeklima 
• die Bereitschaft, alle Gaben in die Gemeinde einzubringen 
• Hilfe bei persönlichen Problemen in Familien und bei Einzelnen 
• die „Randmitglieder“ der Gemeinde 
• die Kinder und Jugendlichen in den Gemeindegruppen 
• die Entstehung von weiteren Hauskreisen und Gebetszellen 
• die Arbeit unserer Bundesleitung  
• die Aufgabe von Wolfgang und Dorothea Langhans in Japan 
• die Hilfe für Drogenabhängige im Neuen Land 
• alle Mitarbeiter in den Gemeindegruppen 
• die Gemeindeleitung  
• und für unseren Pastor 

unsere alten und kranken Geschwister 
 siehe Druckausgabe  

 
Pastor: Benjamin Speitelsbach, Kriemhildstraße 6A 

38259 Salzgitter, : 05341/3 62 99 
Gemeindeleiter: Bodo Knabe, Käthe-Kollwitz-Straße 9, 

38259 Salzgitter, : 05341/3 77 51 
Gemeindekonto: Sparkasse Goslar / Harz BLZ 268 500 01, Konto: 70008578 
Baukonto: Spar- & Kreditbank des BEFG BLZ: 500 921 00 Konto: 160709 
 
 
Redaktion: Dieter und Tina Höft 05341 51672  gemeindebrief@hoeft.name 

 

 
 

 

  

 

Wenn ich erkenne, wie gut ich es 
habe, dann werde ich glücklich und 
mein Herz wird weit. 
Weitherzige Menschen sind 
großzügig. Sie geben gern. 

Tina Willms 
 

Der Gemeindebr ief  



„Die Armen werden niemals ganz aus 
deinem Land  

verschwinden. Darum mache ich dir 
zur Pflicht: Du sollst deinem notlei-

denden und armen Bruder, der in 
deinem Land lebt, deine Hand 

öffnen.“ 
5.Mose 15,11 

 
Impuls zum Monatsspruch Februar 2010:  
 
Verschiedene Modelle wurden im Laufe der Geschichte in unterschied-
lichen Ländern ausprobiert. Es geht einfach nicht. Eine Gesellschaft in 
der keiner Not leidet, lässt sich auf unserer Erde nicht verwirklichen. 
Das hat unser Gott den Israeliten damals schon erklärt und so ist es 
bis heute. Doch das soll uns nicht zur Resignation führen, sondern im 
Gegenteil, zum Teilen anregen, unsere Hand zu öffnen.  
 
Wie oft begegnen sich Menschen mit geschlossener Hand, mit geball-
ten Fäusten, öffentlich oder in der Tasche? Wie oft halten Hände 
krampfhaft fest, was sie scheinbar aus eigener Kraft erarbeitet haben?  

 
Die richtige Handhaltung für den Umgang mit-
einander ist nicht die geballte Faust, sondern 
die offene Hand. Die offene Hand, die sich dem 
anderen entgegenstreckt. Die offene Hand, die 
loslassen kann, was ihr wertvoll ist, weil sie da-
mit andere beschenken kann. Teilen, was mir 
selbst geschenkt ist! Manfred Siebald formuliert 
in einen Lied: „Was wir so fest in Händen hal-
ten, das ist uns alles nur von Gott geliehen. Wir 
dürfen es verwalten und dürfen es gestalten und 
geben es zurück an ihn.“ Nicht behalten, son-

dern verwalten und gestalten – wie wäre es damit?  
 
Die offene Hand muss nicht immer materiell gefüllt sein. Welchen Se-
gen kann eine offene Hand bewirken, die dem anderen Trost und Lie-
be anbietet, die sich dem anderen liebevoll auf die Schulter legt? Eine 
offene Hand, die dem anderen eine Stütze anbietet, ihm wieder aufhilft, 
wenn er gefallen ist? Eine offene Hand, die zu einem ermutigenden 
Händedruck wird?    Pastor Benjamin Speitelsbach 

 
 
 
Eingewöhnungswanderung im Februar: 
 
Die Wanderfreunde treffen sich am  

20. Februar 2010 um 9:00 Uhr 
auf dem Gemeindeparkplatz in SZ-Bad 

Wir starten mit einer sogenannten 
„Eingewöhnungswanderung“;  
Länge 8-10 km; Schwierigkeitsgrad 1-2 und 
kinderwagengeeignet, wenn es nicht zu 
kleine Buggy-Räder sind. 
Es geht um den Hessenkopf, Richtung 
Granetalsperre bis zum Ausgangspunkt, dem Steinberg Parkplatz. 
Noch Fragen? 0531 1283111    Euer Peter 
______________________________________________________________ 

Manchmal erreichen uns auch neue Adressen im Schneckentempo! 
Hier ein paar Änderungen: 
 
 
Siehe Druck-Ausgabe! 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bitte tragt die neuen Adressen in Euer Verzeichnis ein. Danke! 

Aus dem Gemeindeleben



 
10. Februar 19.30 Uhr 

Auf dem Weg zur sicheren Gemeinde 
Wie können wir Kindern in unserer Gemeinde und Gesellschaft Schutz, 
Orientierung und Förderung anbieten? Wo stehen wir darin? Welche Ge-
fahren sehen wir? Wie können wir vorbeugen?  
Mit diesem Thema haben wir uns als Gemeindeleitung im letzten Jahr be-
schäftigt, halten es für wichtig und wollen es nun so auch in die Gemeinde 
transportieren.  
In Zukunft soll es in unregelmäßigen Abständen ein „Gemeindeforum“ ge-
ben. Dahinter steckt der Gedanke, dass wir als Gemeinde in Gottesdiens-
ten und Gemeindeversammlungen wenig Gelegenheit haben, einzelne 
Themen als ganze Gemeinde ausführlicher anzugehen. Das Gemeindefo-
rum soll ein Forum sein, indem wir Themen besprechen und diskutieren – 
vielleicht auch mal kontrovers diskutieren und auch nicht gleich mit einer 
fertigen Antwort nach Hause gehen.  
Der Charakter des Gemeindeforums wird jedes Mal ein wenig unterschied-
lich sein, abhängig von unserem Thema. Es soll jeweils einen Informations-
teil und einen Diskussionsteil geben, aber die Gewichtung kann unter-
schiedlich sein.  
Der Termin dafür wird mittwochs um 19.30 Uhr sein. Eingeladen sind alle, 
jung und alt, Mitglieder und Freunde, Interessierte und Kritiker,…  

Weitere Themen, die wir zunächst geplant haben: 
17. März: Kann Vergebung (m)ein Leben verändern? 
19. Mai: Das Konvergenzpapier zur Taufanerkennung 

___________________________________________________________ 
In 80 Tagen um die Welt…. (…und das an einem Wochenende!?) 

So ist der Titel der Übernachtung unserer Jungschar vom 
6.-7. Februar 2010 

Am Samstag um 15:00 wird mit einer Spiele und Spassrunde um das 
Thema gestartet. Nach dem Abendbrot ist eine gemeinsame Über-
nachtung geplant. Am nächsten Morgen, nach dem Frühstück, wird 
mit der Gemeinde Gottesdienst gefeiert.  
Die Jungscharler freuen sich schon auf die Spezialitäten aus Kame-
run. Ob es da wohl auch gegrillte Heuschrecken geben wird?  

 
Weltgebetstag 2010 

Mit der Liturgie aus Kamerun 
 
Abbildung: „Lob dem Ewigen“,  
Reine Claire Nkombo, Yaoundé/Kamerun; Bildrechte bei:  
Weltgebetstag der Frauen - Deutsches Komitee e. V. 
 

5. März 2010    Weltgebetstag 
18:00 Uhr: Christkönig-Gemeindesaal 

„Alles, was Atem hat, lobe Gott.“ 
Was gibt es denn da zu loben und zu preisen im 
alltäglichen Leben in Kamerun? Außer der 
wunderbaren Landschaft wohl wenig. Aber darum geht es den Weltge-
betstagsfrauen auch nicht. Sie wollen Gott loben, der ihnen das Leben 
geschenkt hat, den Atem, mit dem sie immer wieder neu Hoffnung 
schöpfen können und Kraft finden, für Veränderungen zum Guten. Afri-
kanische und erst recht christliche Menschen jammern nicht. Sie können 
sich freuen aus tiefstem Herzen über alle Probleme hinweg, denn sie 
fühlen sich geborgen in der Liebe Gottes. Am Weltgebetstag wollen sie 
alle Welt mitreißen in einen großen Freudentanz zum Lobe Gottes. 

In diesem Zusammenhang feiern wir in der Gemeinde am 
7. Februar einen Kamerunsonntag. 
Der Lobpreis wird auf „Kameruner-Art“ sein, mit Tanz und 
Gesang, Klatschen und Frohsinn. 
Nach dem Gottesdienst werden wir mit Spezialitäten aus 
Kamerun verwöhnt.  
Herzlichen Dank an die Kameruner aus unserer Gemeinde! 

_________________________________________________ 
Frauenfrühstück 

Samstag, den 13. März 2010 
von 9:00 bis 11:30 Uhr 

 
Das Thema: Krise als Chance 
  „Die Perle in der Muschel finden“ 
Referentin: Dorothee Capelle 

Einladungen liegen im Gemeindefoyer aus! 


